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Und Europa geht nicht ohne uns. 
Verständigung mit unseren öst-
lichen Nachbarn haben wir, die 

Ostdeutschen und die Deutschen aus 
Mittel- und Osteuropa bereits zu einer 
Zeit praktiziert, als für die meisten West-
deutschen die alten europäischen und 
deutschen Kulturlandschaften des Os-
tens noch hinter dem Eisernen Vorhang 
lagen. 

Wir halten den Kontakt mit den im Os-
ten verbliebenen einheimischen deut-
schen Landsleuten, über deren Existenz 
in unseren Medien so gut wie gar nicht 
berichtet wird.

Nach dem rumäniendeutschen Politiker 
aus dem Banat,  Ovidiu Victor Gan? oder 
dem Leiter des sudetendeutschen Büros 
in Prag, Peter Barton kommen in diesem 
Jahr zu unseren Veranstaltungen zum 
Tag der Heimat deutsche Studenten aus 
Breslau und Oberschlesien nach Bonn. 

Aus dem heute in Litauen liegenden 
Memelland besucht uns der Leiter des 
deutschen Kulturzentrums in Memel 
(Klaipeda) Arnold Piklaps zu unserer Auf-
taktveranstaltung in der Stadthalle Bad 
Godesberg. Damit leisten die im Bonner 
BdV organisierten Landsmannschaften 
bereits seit vielen Jahren einen Beitrag 
zum „internationalen Profil“ Bonns.

Daß dieser wichtige grenzüberschrei-
tende Austausch mit Rumänien, Tsche-
chien, Litauen, Rußland oder Polen von 

der Bonner Öffentlichkeit bisher kaum 
wahrgenommen wurde, läßt uns nicht 
entmutigen.

Die alten Kulturlandschaften aus denen 
die Vertriebenen und Aussiedler kamen 
und kommen sind unser gemeinsames 
Erbe. Dieses Erbe für künftige Generati-
onen zu bewahren und ihre Entwicklung 
weiter mit zu gestalten ist daher auch un-
ser aller Aufgabe.

Viele Chancen, die aus den guten Kon-
takten der Landsmannschaften im BdV 
zu unseren östlichen Nachbarn entstan-
den sind, blieben von Kommunen, Land, 
Schulen und Hochschulen oder Unter-
nehmen bislang noch ungenutzt.

Unsere Nachbarstadt Siegburg und der 
Rhein-Sieg-Kreis haben diese Chancen 
gesehen und begonnen zu nutzen. Sie 
unterstützen vorbildlich die Vertriebenen 
bei ihrer grenzüberschreitenden Arbeit 
vor allem ins niederschlesische Bunzlau. 
Enge Kontakte mit den heute dort le-
benden Polen konnten entstehen durch 
Austausch von Schülern, Studenten oder 
Ausstellungen.

Die Haushaltsperre in Nordrhein-West-
falen in diesem Jahr bedeutet für unsere 
Mitgliedsverbände eine enorme Her-
ausforderung. Unsere Veranstaltungen 
waren dadurch ernsthaft gefährdet. Da 
in diesem Jahr keine Fördermittel des  
Landes zu erwarten sind, sind wir auf Ihre 
Spendenbereitschaft angewiesen.   

Tag der Heimat 2014 – 
Deutschland geht nicht ohne uns…!

Stephan Rauhut, 
Vorsitzender BdV Bonn

➤
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In der  Bundesstadt Bonn hat sich noch 
nicht überall herumgesprochen, daß die 
Veranstaltungen zum Tag der Heimat – 
besonders der Ostdeutsche Markttag 
– bundesweit und darüber hinaus sogar 
bis in unsere alte Paten- und Partnerstadt 
Oppeln in Oberschlesien Bewunderung 
und Anerkennung findet.

Sprechen Sie mit Ihren Stadtverordneten 
und überzeugen sie davon, daß die Bun-
desstadt Bonn die ehrenamtliche Arbeit 
der Vertriebenenverbände nicht nur wahr-
nimmt, sondern wieder aktiv unterstützt.

Von unserem hochkarätigen Konzert am 
Vorabend unseres Markttages, über die 
tolle Stimmung bei Blasmusik und Volks-
tanz sowie den kulinarischen Speziali-
täten wird wieder viel geboten. Beson-
ders jüngere und erstmalige Besucher 

unseres Markttages sind oft begeistert 
von den vielfältigen Informationen über 
Geschichte, Kultur und Besonderheiten 
aus unseren Heimatgebieten, die sie an 
den Ständen auf dem Bonner Marktplatz 
bekommen.

Fühlen Sie sich herzlich eingeladen durch 
diese Broschüre. Besuchen Sie unsere 
Veranstaltungen, werden Sie Mitglied 
unserer Gruppen, lernen Sie auf unseren 
Reisen die Länder und Landschaften ken-
nen, aus denen etwa jeder fünfte Bonner 
stammt und die wir repräsentieren.

Ich freue mich darauf, Sie kennenzulernen!

Ihr Stephan Rauhut
Vorsitzender BdV Bonn

A D E L H E I D  S I E W E R T
D A M E N  &  H E R R E N F R I S U R E N

DIENSTAG – FREITAG  9.00 – 18.00 UHR
SAMSTAG 8.30 – 13.00 UHR

     TEL.  0228 /  25 67 58
   BORSIGALLEE 4
 53125 BONN

F R I S E U R
S A L O N

DeUTSChLAnDgeHt 

n i C h T 
ohne uns!

➤



Grußwort des Vorsitzenden der AGMO e.V. zum
„Tag der Heimat 2014“ des Bund der Vertriebenen in Bonn
Sehr geehrter Herr Rauhut, sehr geehrte Damen und Herren, liebe Landsleute!

Seit Jahrzehnten sind der Bund 
der Vertriebenen in Bonn und die 
AGMO e.V. eng miteinander ver-

bunden. Unsere Menschenrechtsgesell-
schaft hat diese Verbindung stets sehr 
zu schätzen gewusst. Denn die Anliegen 
der Landsmannschaften und die Anlie-
gen der AGMO e.V. weisen eine große 
Übereinstimmung auf. Dabei ist es nicht 
nur eine Frage der Solidarität, sich für die 
Landsleute einzusetzen; die Frage nach 
dem Fortbestand der deutschen Volks-
gruppe in der Republik Polen schließt 
die Frage nach deutschen Kindergärten 
und deutschen Grundschulen ein und ist 
wegweisend für die Frage nach dem Sinn 
landsmannschaftlicher Arbeit im 21. Jahr-
hundert. 

Parallel zur Bewahrung der heimatlichen 
Kultur in Landesmuseen und Heimat-
stuben sollte somit verhindert werden, 
dass in der Republik Polen die Zahl der 
in Vereinigungen organisierten Deut-
schen immer weiter abschmilzt. Die dort 
verbliebenen Repräsentanten ostpreußi-
scher, westpreußischer, pommerscher, 
bran  denburgischer und schlesischer, mit  -
hin deutscher Kultur, könnten dieses Kul-
turgut gemeinsam mit den nach 1945 
angesiedelten Polen lebendig halten, 
würde man sie genug fördern.

Zu denken geben sollte die Charta der 
deutschen Heimatvertriebenen, heißt es 
doch in diesem Manifest: „Wir werden 
jedes Beginnen mit allen Kräften un-
terstützen, das auf die Schaffung eines 
geeinten Europas gerichtet ist.“ Hierbei 

darf die Bedeutung des Kulturtransfers 
nicht übergangen werden: Die Heimatver-
bliebenen sind womöglich die besten Bot-
schafter, die man sich vorstellen kann, da 
sie sowohl zur deutschen Nation als auch 
zu ihren polnischen Mitbürgern in Bezie-
hungen stehen, die nicht durch Verträge 
und Gesetze vorgeschrieben, dafür aber 
gelebt werden müssen. Somit bergen die 
Deutschen in der Republik Polen ein hohes 
Potential zur Verwirklichung eines wahrhaft 
geeinten Europas – einem der wesentli-
chen Ziele landsmannschaftlicher Arbeit.

Ebenso sehr setzt sich die AGMO e.V. 
für einen bundeseinheitlichen, zentralen 
Gedenktag für die deutschen Heimatver-
triebenen ein. Die AGMO e.V. unterstützt 
ausdrücklich die Initiativen aus Politik 
und Vertriebenenverbänden, die darauf 
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hinarbeiten, dass noch ein möglichst  
großer Teil der Erlebnisgeneration erle-
ben darf, dass die eigenen Erfahrungen 
in dieser Form angemessen in der offi-
ziellen Erinnerungskultur verankert wer-
den. Zu der Erlebnisgeneration gehören 
neben den Flüchtlingen, Vertriebenen 
und Deportierten gleichermaßen die 
Heimatverbliebenen im historischen Ost-
deutschland. Darin, dass sie seit 1945 als 
Minderheit in ihrer Heimat starkem Assi-
milationsdruck ausgesetzt waren, besteht 
ihre Besonderheit. Dies trennt sie jedoch 
nicht von den Vertriebenen. Vielmehr ver-
bindet es beide Gruppen, da Heimatver-
lust und Bedrohung der kulturellen Iden-
tität Folgen derselben Ursache sind: der 
Vertreibung.

Daher wäre ein Tag, an dem Deutschland 
der Vertreibung gedenkt, auch ein Tag, 
an dem der besonderen Verbundenheit 

der Bundesrepublik Deutschland zu den 
Deutschen in der Republik Polen Aus-
druck verliehen würde: In stillem Geden-
ken an das Geschehene und mit Blick 
in die Zukunft, die man gemeinsam in 
europäischem Geist gestalten kann. So, 
wie es bereits die Charta der deutschen 
Heimatvertriebenen fordert. 

In diesem Sinn wünscht Ihnen der Vor-
stand der AGMO e.V. Mut, Kraft und Got-
tes Segen für Ihre Aufgaben, an denen Sie 
durch Ihre Arbeit in Westdeutschland und 
durch Unterstützung der AGMO e.V. zum 
Wohle der deutschen Volksgruppe östlich 
von Oder und Neiße mitwirken können. 

Mit den besten Grüßen und Wünschen 
für den Tag der Heimat 2014

Ihr Dr. des. Tobias Körfer
Vorsitzender AGMO e.V. 
     

DeUTSChLAnDgeHt 
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Was Sie suchen, finden Sie bei mir.

Kommen Sie hier in mein Geschäft. Sie werden 
begeistert sein.

Denn durch mein exzellentes Gespür für Ihren 
Typ und viel Erfahrung bekommen Sie eine Brille,
mit der Sie sich rundum wohlfühlen werden.

Entdecken Sie in Bonn und Umgebung den 
vielseitigsten Optiker

Fachhandel für Augenoptik

Lydia Walter
Augenoptikermeisterin

optics4life
Reichsstraße 49a
53125 Bonn

Tel:  0228 53 44 36 50
Fax:  0228 53 44 36 51
E-Mail: info@optics4life.com 

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr. 9:00-18:30 Uhr  Sa. 9:00-13:00 Uhr
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Vertriebene, Aussiedler und Spätaus-
siedler haben Deutschland nach dem 

Zweiten Weltkrieg nachhaltig geprägt. 
Sie haben Deutschland gemeinsam mit 
den Einheimischen wiederaufgebaut.

Die Eingliederung der fast acht Millionen 
Flüchtlinge und Vertriebenen in West-
deutschland und vier Millionen in der 
damaligen sowjetischen Besatzungszone 
schien für viele eine bittere Lebenser-
fahrung und schier unlösbare Aufgabe. 
Doch mit Mut, Energie und großem Leis-
tungswillen bauten sich die Vertriebenen 
aus dem Nichts neue Existenzen auf. In 
beiden Teilen Deutschlands: Sie waren es 
im großen Maße, die durch ihre Arbeits-
kraft und Leistungsbereitschaft das „Wirt-
schaftswunder“ der 50er Jahre ermöglich-
ten und damit der jungen Bundesrepublik 
ihre demokratische Stabilität verliehen. 
Sie prägten auch den Wiederaufbau im 
Osten, auch wenn dort ihr Schicksal über 
Jahrzehnte tabuisiert wurde.

Die Heimatvertriebenen konnten trotz 
zahlloser Widrigkeiten in allen Lebensbe-
reichen Fuß fassen. Ob in der Wirtschaft, 
Wissenschaft, Politik, Kirche, in der Kultur 
oder beim Sport: die Heimatvertriebenen 
prägten den Aufbau Deutschlands und 
gestalteten Politik mit.

Persönlichkeiten wie Paul Löbe (SPD) aus 
Schlesien, Kurt Schumacher (SPD), Rai-
ner Barzel (CDU) aus Ostpreußen oder 
Erich Mende (FDP) aus Oberschlesien 
beeinflussten die Politik der jungen De-
mokratie nachhaltig. Viele mit Wurzeln im 
früheren deutschen Osten oder in Mittel-, 

Ost- und Südosteuropa prägen unsere 
Gesellschaft noch immer! Im öffentlichen 
Bewusstsein ist dieses kaum bekannt: Der 
CDU Politiker Volker Kauder hat elterliche 
Wurzeln in der Batschka und die von Mi-
nister Sigmar Gabriel (SPD) liegen sowohl 
in Schlesien als auch in Ostpreußen. Der 
frühere Bundespräsident Horst Köhler ist 
Kind bessarabiendeutscher Eltern, der 
ehemalige Außenminister Joschka Fischer 
(Bündnis 90/Die Grünen), beeinflusste als 
Kind einer Vertriebenenfamilie die Politik 
an der Spitze des Staates maßgeblich.

Unternehmer wie die Familie Merckle 
aus dem Sudentenland oder Beate Uhse 
aus Ostpreußen schufen durch ihr Enga-
gement hundertausende von Arbeits-
plätzen und gaben Nachkriegsdeutsch-
land Impulse, die bis heute wirken. Quer 
durch Deutschland haben Vertriebene 
kleine und mittlere Unternehmen auf-
gebaut, die bis in unsere heutigen Tage 
bestand haben. Vertriebene oder ihre 
Nachkommen prägen auch aktuell aktiv 
unser Wirtschaftsleben: So beispielswei-
se VW Chef Martin Winterkorn, dessen 
Eltern ungarndeutsche Wurzeln haben. 
Der einflussreiche Unternehmer Reinfried 
Pohl, Gründer der Deutschen Vermö-
gensberatung, stammt aus Böhmen und 
der Verleger Herbert Fleißner hat seine 
Wurzeln in Eger. Meinhard von Gerkan, 
aus einer deutsch-baltischen Familie 
stammend, gehört zu den großen inter-
nationalen Architekten Deutschlands.

Die Kulturlandschaft Deutschlands wäre 
ohne den Beitrag der Vertriebenen kaum 
denkbar. Der Komponist Michael Jary aus ➤

Leitwort von Erika Steinbach MdB, BdV-Präsidentin
„Deutschland geht nicht ohne uns“
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Oberschlesien gab dem jungen Deutsch-
land seine Schlager, Heinz Erhard prägte 
als deutsch-baltisches Kind mit seinem 
Humor eine ganze Epoche. Der Schau-
spieler Armin Mueller-Stahl tut es noch 
immer: Er hat in Ostpreußen das Licht 
der Welt erblickt, wie auch der erfolg-
reiche Komponist Siegfried Matthus und 
der Schriftsteller Rüdiger Safranski. Aus 
Mähren stammt der Publizist, Schriftstel-
ler und Literaturkritiker Hellmuth Karasek. 
Nicht nur er pflegt einen engen Kontakt 
in seine alte Heimat. Der jüngst verstor-
bene Schriftsteller Otfried Preußler wur-
de in Reichenberg, Böhmen, geboren, im 
selben Ort, wie der Maler Markus Lüpertz. 
Ohne die Nobelpreisträger Günter Grass 
aus Danzig und Herta Müller aus dem Ba-
nat wäre die deutsche Literatur ärmer.

Kinder von Vertrieben sind im öffentli-
chen Leben ständig präsent. Sei es im 
Sport oder in der Unterhaltungsbran-
che. So haben die Fußballtrainer Udo 
Lattek und Felix Magath ostpreußische 

Wurzeln. Die Box-Europameisterin Ina 
Menzer ist, wie die Sängerin Helene Fi-
scher Russlanddeutsche. Auch eines der 
bekanntesten TV-Gesichter hat familiäre 
Wurzeln in Oberschlesien: Der erfolgrei-
che Entertainer Thomas Gottschalk. Und 
mit dem Vorsitzenden der Deutschen Bi-
schofskonferenz, Robert Zollitsch, einem 
Donauschwaben, steht, ebenso wie mit 
dem Schlesier Kardinal Meissner, ein Ver-
triebener an herausragender Position in 
der Katholischen Kirche. So hat nicht nur 
die evangelische Theologin Margot Käß-
mann einen Vertriebenenhintergrund: Ein 
Viertel aller Deutschen sind Vertriebene 
oder ihre Nachfahren.

Der BdV will mit seinem Leitwort 2014 
ein Fenster öffnen und den Blick auf 
den kreativen Beitrag der Vertriebenen 
und ihrer Nachkommen zur Entwicklung 
Deutschlands lenken. Denn wer genau 
hinsieht erkennt: 

Deutschland geht nicht ohne uns!

➤

Einem grauen Tag im Herbst entkommen, 
dem Alltagsstress
entfliehen, 
sich einfach mal etwas Gutes tun… 
tun Sie´s! 

Traditionelle Geschenkideen – Edle Bernsteinketten, 
hochwertiges Naturleinen,Souveniers und Reise-
informationen aus dem Baltikum: Litauen, Lettland 
und Estland 

Hausbesuche in Dienststellen, Altersheimen, etc.
Für Neukunden – kleines Willkommensgeschenk

Kosmetik Verwöhnbehandlung für Gesicht- und Dekollete
Basisbehandlung für jede Haut!   Preis: € 45,00

Luxusbehandlung – Diamant Mikroderbrasion und Mesoporation – von CNC
Wirkstoffe wie Hyaloronsäure wird in der Haut eingeschleust.

Klassische Fußpflege inkl. Honig Aromabad, 
Wohlfühlmassage  Preis: € 23,00

Fachkosmetikerin Dacija Böhling · 53125 Bonn-Röttgen · Tel. 0170 - 4 19 69 17
www.bernstein-kosmetik.com



Auszüge aus der Rede auf der Großkundgebung am 18. Mai
„Ostpreußen hat Zukunft“

Das Deutschlandtreffen 2014 der 
Landsmannschaft Ostpreußen 
führte über zehntausend Ost-

preußen aus allen Generationen, Stän-
den und Konfessionen am 17. und 18. 
Mai nach Kassel: zur Begegnung mit 
heimatverbundenen Landsleuten, zum 
Bekenntnis zur gemeinsamen Geschich-
te und Kultur - und zur Standortbe-
stimmung der Landsmannschaft heute.

Aus dem reichen Veranstaltungspro-
gramm ragten heraus: die Verleihung des 
Kulturpreises der Landsmannschaft für 
den international renommierten Verfas-
sungsrechtler Prof. Dr. Ingo von Münch für 
dessen Dokumentation „Frau Komm. Die 
Massenvergewaltigung deutscher Frau-
en und Mädchen 1944/45“ (x) und das 
politische Wort des Sprechers der Lands-
mannschaft Ostpreußen Stephan Grigat.

„Ostpreußen hat Zukunft“
„70 Jahre nach Beginn der Vertreibung ist das Vertreibungsunrecht noch 
immer nicht aufgearbeitet, nicht verarbeitet, schon gar nicht gesühnt. In 
Deutschland insgesamt, also auch unter Einschluß der Ostprovinzen, star-
ben während des Krieges etwa 6,8 Millionen Menschen. Dies ist ein Zwölftel 
der Gesamtbevölkerung gewesen. Hunderttausende Frauen, Mädchen, ja 
sogar Kinder wurden vergewaltigt und zum Teil grausam ermordet. Allein 
von den 2,5 Millionen Ostpreußen verloren mehr als ein Viertel das Leben.

Wir sind uns heute einig, daß Vertreibung immer ein Verbrechen ist. Diese 
Einigkeit gab es 1945 offenkundig noch nicht - siehe das Potsdamer Proto-
koll. Die Vertreibung der Ostdeutschen war nicht der Kriegsführung geschul-
det, sondern ein politisches Mittel Stalins zur Durchsetzung seiner Machtan-
sprüche in Europa. Sie entsprach seinem innerrussischen Politikstil aus den 
20er und 30er Jahren mit Millionen russischer Opfer und setzte diesen fort. 
Weh tut es bis heute, daß die Verbrechen an Deutschen in fast keinem Fal-
le geahndet oder gesühnt oder ihre Folgen ausgeglichen wurden. Unver-
ständlich ist es, daß heute der Verlust eines Viertel Deutschlands nicht allge-
mein als Verlust empfunden wird. Diese Tatsache ist den Menschen oftmals 
schlicht unbekannt, nicht zuletzt als Folge einer verfehlten Bildungspolitik.

Ostpreußen ist im Inferno des letzten Krieges zu großen Teilen unterge-
gangen. Aber trotzdem lebt Ostpreußen noch immer. Es lebt in den Her-
zen und Gedanken der Menschen und es lebt durch ihre Taten auch in der 
Wirklichkeit. Die heutigen Bewohner Ostpreußens wissen sehr gut um die 
Vergangenheit des Landes und um den Reichtum seiner Kultur und seiner 
Geschichte. Und sie haben mehr Interesse an seiner Geschichte und an dem, 
was aus deutscher Zeit überkommen ist als die Menschen in Deutschland. ➤
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Wer wachen Auges durch Ostpreußen fährt, sieht, mit welchem Engagement 
die Zeugnisse des alten Ostpreußen bewahrt und in die Moderne integriert 
werden. Die Kreisgemeinschaften unserer Landsmannschaft arbeiten schon 
seit zwei Jahrzehnten mit den in Ostpreußen heute vorhandenen Gebiets-
körperschaften zusammen, in aller Regel sehr eng und vertrauensvoll und 
vielfach in verfestigten Partnerschaften. So manches grenzüberschreitende 
Projekt ist von der Landsmannschaft oder ihrer Untergliederungen einerseits 
und öffentlichen oder privaten Personen aus Ostpreußen andererseits ver-
wirklicht worden. Die Liste solcher Projekte in Ostpreußen ist lang. So konn-
ten z.B. zweisprachige Ausstellungen in vielen ostpreußischen Kreisstädten 
verwirklicht werden, die dort große Beachtung und Anerkennung finden.

Ich bin in den beiden letzten Jahren mit dem Wojewoden und dem Woje-
wodschaftsmarschall zu fruchtbaren Gesprächen zusammengetroffen, und 
wir konnten den Vizemarschall der Wojewodschaft in der Bundesgeschäfts-
stelle der Landsmannschaft in Hamburg begrüßen. Wir sind in Ostpreußen 
schon lange ein gefragter Gesprächs- und Kooperationspartenr. Es wird uns 

nicht nur gestattet, es wird von uns geradezu erwartet, daß wir 
uns in Ostpreußen einbringen und die Zukunft Ostpreußens vor 
Ort mitgestalten – mit unserem Wissen, mit unseren Ideen und 
mit unserer inneren Bindung zu Ostpreußen. Ostpreußen hat 
Zukunft – wir auch. Ostpreußen haben Zukunft in Ostpreußen.“

Ingo von Münch „Frau komm. Die Massenvergewaltigungen 
deutscher Frauen und Mädchen 1944/45“, 
Ares Verlag GmbH, Graz 2009, 208 Seiten, 19,90 Euro, 
ISBN 978-3-902475-78-7

nicht nur gestattet, es wird von uns geradezu erwartet, daß wir 
uns in Ostpreußen einbringen und die Zukunft Ostpreußens vor 
Ort mitgestalten – mit unserem Wissen, mit unseren Ideen und 
mit unserer inneren Bindung zu Ostpreußen. Ostpreußen hat 
Zukunft – wir auch. Ostpreußen haben Zukunft in Ostpreußen.“

Ingo von Münch
deutscher Frauen und Mädchen 1944/45“, 
Ares Verlag GmbH, Graz 2009, 208 Seiten, 19,90 Euro, 

➤
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Zum „Tag der Heimat“ heiße ich 
Sie als Oberbürgermeister der 
Stadt Bonn herzlich willkommen. 

Alle landsmannschaftlichen Gruppen, die 
in Bonn vertreten sind, nehmen an diesem 
Tag teil und präsentieren sich, ihre Ge-
schichte und landestypische Spezialitäten. 

Was es heißt, aus der Heimat vertrieben 
zu werden und andernorts ganz neu an-
fangen zu müssen, ist auch heute noch 
Lebenswirklichkeit für viele Menschen, 
die als Flüchtlinge bei uns um Asyl bitten. 
Fest steht, wer den Verlust der Heimat er-
litten hat, braucht eine lange Zeit, um – an 
anderer Stelle – wieder so etwas wie hei-
misch zu werden. Das sollten wir uns im-
mer auch bewusst machen, wenn wir mit 
Menschen zu tun haben, die aus anderen 
Teilen der Erde zu uns gekommen sind 
und die vielleicht unsere Sprache noch 
nicht so beherrschen oder sich schwer tun 
mit unseren Gepflogenheiten. 

Mehrere Millionen Vertriebene haben bis 
1950 im Gebiet der heutigen Bundesre-
publik Aufnahme gefunden und sich hier 
eine neue Heimat aufgebaut, ohne dabei 
die Liebe zu ihren Wurzeln aufzugeben. 
Es ist ein langer Prozess bis aus dem Wort 
Heimat auch ein Gefühl wird. Und er war 
für die Vertriebenen besonders schmerz-
haft.  Die  Eingliederung war eine Aufga-
be für Jahrzehnte, und sie ist nur gelun-
gen ist, weil die Vertriebenen an diesem 
Prozess tatkräftig mitgewirkt haben. Den 
in Bonn lebenden Heimatvertriebenen 
sind die Erinnerungen sicher noch sehr 

präsent. Der „Tag der Heimat“ bietet 
die Möglichkeit, dass auch nachfolgende 
Generationen die geschichtlichen Zu-
sammenhänge verstehen und persönli-
che Schicksale nachvollziehen können. 

Ich lade Sie daher herzlich ein, das An-
gebot reichlich dazu zu nutzen, um sich 
über die Arbeit der landsmannschaft-
lichen Gruppen in Bonn zu informie-
ren.  Der „Tag der Heimat“ ist ein gu-
tes Beispiel dafür, wie es gelingen kann 
Identität nicht als Abgrenzung, sondern 
als Gewinn zu leben. Allen, die sich am 
„Tag der Heimat“ beteiligen und die da-
mit auch die Bräuche, das Kulturgut und 
die Sitten der Landstriche bewahren, die 
einst Heimat für sie oder ihre Vorfahren 
waren, danke ich herzlich für ihr Engage-
ment.

Ich wünsche Ihnen allen ein gutes Mitei-
nander am „Tag der Heimat“ und guten 
Zuspruch.

Jürgen Nimptsch
Oberbürgermeister der Stadt Bonn

Oberbürgermeister Jürgen Nimptsch – 
Grußwort

Jürgen Nimptsch, 
Oberbürgermeister der Stadt Bonn
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Dienstag, 2. September 2014 
Auftaktveranstaltung in der Stadthalle Bad Godesberg „Die Deutschen in Litauen“
Es spricht der Leiter des dt. Kulturzentrums in Memel (Klaipeda) Arnold Piklaps

Sonnabend, 20. September 2014
16.00 Uhr	 Ökumenischer Gottesdienst St.Remigius Kirche Bonn, Brüdergasse
	 für die ev. Kirche: Altbischof (der schlesischen Oberlausitz) Klaus Wollenweber
	 für die röm.-kath. Kirche Pfarrer i.R. Anthony Gaffiero
	 Kirchenmusik: Thomas Bonni

17.30 Uhr	 Podiumsgespräch mit Studenten aus Schlesien
	 Der Ort wird noch bekannt gegeben!

20.00 Uhr	 Konzert – voraussichtlich –  in der Namen-Jesus-Kirche Bonn, Bonngasse 
	 Eintritt 15,– Euro
	 Bach „Gewaltige stürzt Gott Thron“, BWV 10 Nr.4/  Bass und Basso continuo
	 Bach „Öffne dich“, BWV 61, (Nun komm der Heiden) / Sopran und Basso continuo
	 Händel „Pur ritorno“, Arie des Claudius aus Agrippina / Bass und Basso continuo
	 Bach/Vivaldi  „Konzert a-moll“,  BWV  593 Orgel solo
	 Vivaldi „Che alla colpa“, Arie des Califfo aus Arminda in campo egitto / Bass und Basso continuo
	 Händel „Lucrezia“ HWV 145 Kantate für Sopran und Basso continuo 
	 Bach „Patron, das macht der Wind“,  BWV 201 Nr. 3,  Sopran und Basso continuo
	 Bach „Fürst des Lebens“,  BWV 31 Nr.3 u 4 / Rez. Und Arie für Bass und Basso continuo 
	 Bach „Virga jesse floruit“, BWV 243 Einlagesatz d / Duett für Sopran, Bass und Basso continuo

Sonntag, 21. September 2014
10-18 Uhr	 Ostdeutscher Markttag, Marktplatz vor dem Bonner Rathaus 
	 Informationsstände der Landsmannschaften und Spezialitätenstände
	 • Bunzlauer Tippel
	 • Schlesische Backwaren
	 • Siebenbürger Baumstriezel

11.00 Uhr	 Eröffnung durch Stephan Rauhut, Bundesvorsitzender Landsmannschaft Schlesien
	 gemeinsam mit Studenten aus Schlesien

Grußworte	
• 	 Bernd Posselt, Sprecher der Sudetendeutschen Landsmannschaft und Präsident der 
	 Paneuropaunion Deutschland
• 	 Bürgermeister Reinhard Limbach

Mitwirkende
•	 Fahneneinzug Brückenberger Trachtengruppe Bonn, Leitung Michael Knappe
•	 Schlesische Trachtentanzgruppe „Fröhlicher Kreis“ aus Bergisch-Gladbach 
	 Leitung: Bernadette Grüne-Glattki
•	 Siebenbürger Blaskapelle
•	 Siebenbürger Trachtengruppe aus Drabenderhöhe
•	 Chor der Landsmannschaft der Deutschen aus Rußland, Leitung: Irina Müller

Marktleiter
Stephan Rauhut Mobil 0152-04 24 12 01
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Soziales Engagement ist für uns selbstverständlich. Wir setzen uns dafür ein, dass die Bürger in der Region am wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Leben teilhaben können. Deshalb unterstützen wir zahlreiche Initiativen in Köln und Bonn, die sich für soziale Pro-
jekte einsetzen. Ob Spendenaktion für Kinderheime, Anschaffung von Kindersportrollstühlen für einen Verein, Förderung der AIDS-
Stiftung oder Unterstützung einer „Überlebensstation“ für Obdachlose: Wir engagieren uns.  Sparkasse. Gut für Köln und Bonn. 

Unser soziales Engagement.
Gut für Köln und Bonn.

S Sparkasse
 KölnBonn

www.sparkasse-koelnbonn.de



Vor einigen Monaten suchte die 
tschechische Studentin Jaroslava 
Trnková Kontakt zu Sudetendeut-

schen für ihre Bachelorarbeit „Spuren der 
Deutschen im Erzgebirge. (Erarbeitung 
eines Spezialwortschatzes und Suche 
nach kulturellen und linguistischen Spu-
ren der früheren deutschen  Bevölkerung 
im Erzgebirge)“. Sie traf u.a. auf mich, 
und ich habe ihr gerne geholfen. Bevor 
ich auf ihre Bachelorarbeit eingehe, stel-
le ich sie in einem kleinen Interview vor.

➤ Wie kamen Sie in meinen Geburtsort 
Abertham? Trnková: Ich bin 1991 in der 
Nähe von Pilsen geboren, aber meine 
Mutter lebt seit 1986 in Abertham, weil 
sie dort Arbeit in einer Kinderkrippe be-
kam. Ich habe keine deutschen Wurzeln.

➤  Wie verlief Ihre Schulausbildung?
Trnková: Nach der Grundschule in 
Abertham besuchte ich das Gymnasium 
in Schlackenwerth (Kreis Karlsbad). Das 
Gymnasium gehört mit zu den besten 
Dingen, die bisher in meinem Leben pas-
siert sind. Dort begann meine Liebe zur 
Geschichte. Nach dem Abitur studierte 
ich „Deutsch und Französisch für Wirt-
schaftspraxis“ an der Westböhmischen 
Universität Pilsen.

➤  Warum haben Sie dieses Thema über 
die Sudetendeutschen für Ihre Bache-
lorarbeit gewählt? Das ist doch für eine 
junge Tschechin eher ungewöhnlich. Trn-
ková: Abertham und das Erzgebirge sind 
meine Heimat. Ich wollte einfach mehr 
darüber wissen, denn ich spüre immer 

die Lücke, die nach der Vertreibung der 
Deutschen entstand und die nicht gefüllt 
wurde. Man geht durch die Stadt, sieht 
Häuser, alte Aufschriften, und früher oder 
später muss man sich die Frage stellen, 
wer die Häuser gebaut hat. Man spricht 
in Tschechien fast gar nicht darüber, dass 
Deutsche und Tschechen Jahrhunderte 
miteinander gelebt haben. Wir könnten 
uns gegenseitig bereichern, und es ist 
super, dass wir allmählich wieder zusam-
menarbeiten.

➤  Was wollen Sie nach Ihrem Studien-
abschluss machen? Trnková: Ich möchte 
im Bereich der deutsch-tschechischen 
Beziehungen tätig sein.

Dazu wünsche ich Ihnen viel Erfolg!

Jaroslava Trnková beschreibt in ihrer 
Arbeit die Besiedlung des Erzgebirges 
durch Deutsche, die Geschichte der 
deutschen Siedler mit ihrem harten Brot-
erwerb im Bergbau, im Klöppeln, in klei-
nen Manufakturen, in der Handschuhher-
stellung und in der Landwirtschaft, auch 
die Folgen der Weltwirtschaftskrise. Für 
mich als Sudeten-deutschen ist es er-
staunlich, dass sie die nicht ausreichende 
Anerkennung der Deutschen in der Ers-
ten Tschechoslowakischen Republik als 
Grund für deren Zuwendung zum Deut-
schen Reich nennt. Sie spricht von einer 
Welle der Gewalt gegen Deutsche nach 
dem Zweiten Weltkrieg und von Vertrei-
bung, die praktisch das Ende der dorti-
gen (sudetendeutschen) Kultur bedeu-
tet habe. Die Spuren der Deutschen im 

Junge Tschechin sucht deutsche Spuren im Erzgebirge –
Ich spüre immer diese Lücke
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Erzgebirge seien vom Sozialismus nicht 
gepflegt worden.

Erstaunlich ist auch, dass sie in der gesam-
ten Arbeit ausschließlich die deutschen 
Ortsnamen verwendet. Sie schreibt über 
die deutschen Häuser und Kirchen in den 
Dörfern und Städten, die Steinwälle zwi-
schen den kargen landwirtschaftlichen 
Flächen, das bis heute erhalten geblie-
bene Klöppeln, über kirchliche Bräuche 
zu den Festtagen, das Hutzngieh und das 
Vereinsleben. Einen breiten Raum nimmt 
das Kapitel über unseren westerzgebirgi-
schen Dialekt „Es Arzgebarchische“ ein, 
das in ein kleines Glossar erzgebirgischer 

Mundartwörter und der hochdeutschen 
Übersetzung mündet.

Insgesamt ist es wohltuend, die Bache-
lorarbeit von Jaroslava Trnková zu lesen, 
gibt sie doch ein anderes Bild von der 
heutigen tschechischen Jugend, als man 
es üblicherweise gewöhnt ist. 

Es gibt das Sprichwort „Eine Schwalbe 
macht noch keinen Sommer“, aber die 
Schwalben in der heutigen Tschechischen 
Republik mehren sich Gott sei Dank.

Josef Grimm
(Sudetendeutsche Zeitung 23/2014)

➤

28. Februar 2015

Großer Ostdeutscher Winterball 
für jung und alt

der Landsmannschaften im Bonner BdV 
in der Stadthalle Bad Godesberg

o

o

N
N

o

mit abwechslungsreichem, 
buntem Programm und großer Tombola 
– die Einnahmen dienen der Finanzierung 
unserer großartigen Veranstaltungen 
zum Tag der Heimat!!
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Zum 65. Geburtstag unseres Ver-
bandes danke ich Ihnen für Ihre 
beständige Treue zur siebenbür-

gisch-sächsischen Gemeinschaft. Zu-
gleich informiere ich darüber, dass die 
Mitgliederzahl seit dem Jahr 1997 von 
25255 Familien auf heute 20423 Famili-
en gesunken ist. Die Hauptursache des 
Mitgliederrückgangs ist das Ableben 
unserer Elterngeneration, ohne dass die 
Kinder in unsere sächsische Verbands-
gemeinschaft nachrücken. Wenn dieser 
Mitgliederschwund nicht gestoppt wird, 
kann der Verband seine Aufgaben künf-
tig nicht mehr erfüllen. Ich bitte Sie um Ihr 
aktives Mitwirken bei der Werbung neuer 
Mitglieder für unsere Gemeinschaft. 

Warum ist das wichtig? 
• �Wir wollen auch künftig die Sieben-

bürgische Zeitung 20 Mal im Jahr an-
bieten. Das sind jährlich ca. 650 Seiten 
Informationen rund um Siebenbürgen 
und die Siebenbürger Sachsen. 
• �Wir wollen auch künftig unseren Internet-

auftritt  www.siebenbuerger.de anbieten 
und so die junge Generation erreichen.
• �Wir wollen auch künftig sächsische Ver-

anstaltungen gemeinsam ermöglichen 
und siebenbürgische Traditionen pfle-
gen. Denken Sie dabei z.B. an den Hei-
mattag in Dinkelsbühl, an Kulturtage, an 
Kronenfeste oder den Kathreinenball.
• �Wir wollen uns auch künftig als Ver-

band für alle Belange unserer Lands-
leute einsetzen, z.B. für die Durchset-
zung unserer Interessen in Deutschland 
und Rumänien. 

Das ist nur möglich, wenn wir alle soli-
darisch zusammenstehen, denn der Ver-
band existiert nur durch seine Mitglieder. 
Er ist keine „Behörde“, die vom Staat ge-
tragen wird. Schaffen wir es nicht, neue 
Mitglieder zu gewinnen, wird es den Ver-
band – und alles, was ich oben beispiel-
haft genannt habe – in absehbarer Zeit 
nicht mehr geben.

Was können Sie tun, um zu verhindern, 
dass unser Verband mit der Zeit ver-
schwindet?
Sie können Ihre Kinder, Verwandten und 
Bekannten darauf hinweisen, dass unser 
Verband etwas verfolgt, das Ihnen selbst 
über viele Jahre hinweg wichtig war und 
ist: den Erhalt unserer siebenbürgisch-
sächsischen Werte. 

Die Siebenbürgische Zeitung wird nach 
dem Lesen an Freunde und Bekannte 
weitergereicht. Das ist gut. Gleichzei-
tig sollte aber auch ein Beitrittsformular 
weitergegeben werden. Unsere Arbeit 
wird erst über Mitglieder und den Mit-
gliedsbeitrag ermöglicht. Wir freuen uns 
selbstverständlich auch über jeden, der 
sich darüber hinaus aktiv an der Arbeit 
des Verbandes beteiligt. Wenn Ihnen als 
Mitglieder die Arbeit, das Wirken, Ziele 
und Zweck Ihres Verbandes auch für die 
Zukunft wichtig sind, bitte ich Sie, in Ih-
rem Umfeld dafür aktiv zu werben! Ge-
hen Sie beherzt auf Ihre Freunde und Be-
kannten zu, denn unsere Gemeinschaft 
kann nur durch deren Unterstützung wei-
terbestehen.                                                       

Bundesvorsitzender der 7Bürger Sachsen
Offener Brief

Dr. Bernd Fabritius 
Bundesvorsitzender der 7Bürger Sachsen

➤
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Was bringt die Mitgliedschaft im Ver-
band der Siebenbürger Sachsen jedem 
Einzelnen?
Der Verband der Siebenbürger Sachsen 
in Deutschland e.V. vertritt als gemeinnüt-
ziger Verein die sozialen, rechtlichen und 
kulturellen Belange der Siebenbürger 
Sachsen in der Bundesrepublik Deutsch-
land. In Staat und Gesellschaft ist er in 
dieser Funktion seit 1949 anerkannt und 
geschätzt. Das ist für jeden Einzelnen in 
vieler Hinsicht ein Vorteil ...
...	�weil unsere sächsische Identität es wert 

ist, erhalten zu bleiben und fortgeführt 
zu werden.

...	�weil man nicht nur kritisieren, sondern 
auch selbst mitgestalten und anpacken 
kann.

...	�weil der bundesdeutschen Öffentlich-
keit bewusst gemacht werden soll, 
dass unsere Mundart, unsere Bräuche 
und Traditionen wertvoll sind und da-
her auch für kommende Generationen 

– für unsere Kinder – bewahrt werden 
sollten.

...	�weil der Verband den Rahmen bietet, 
in dem sich unsere Gemeinschaft wei-
terentwickeln kann.

...	�weil der Verband überparteilich und 
überkonfessionell ist und sich in Politik 
und Gesellschaft für uns alle einbringt.

Unser Verband wird mit jedem neuen Mit-
glied stärker und leistungsfähiger. Gewin-
nen auch Sie eines – oder am besten zwei. 
Lassen Sie uns gemeinsam werben, damit 
unsere Gemeinschaft wieder wächst.

Ich wünsche Ihnen und uns viel Erfolg 
und noch viele weitere Jahre voller Ein-
satzfähigkeit!

Mit freundlichen Grüßen

Ihr 
Dr. Bernd Fabritius

Ein ganz besonderes Ereignis im Jah-
re 2014 und ein großer kultureller 
Genuß fand unter der Schirmherr-

schaft des BdV Bonn und der beteiligten 
Landsmannschaften, dabei federführend 
die Landsmannschaft Ostpreußen, am 
13. Mai 2014 bei einem Abendkonzert 
des Vokalensembles Legende aus Kö-
nigsberg im Eichendorffsaal des Haus 
Schlesien in Königswinter-Heisterbacher-
rott statt.

Mehr als 70 Konzertbesucher lauschten 
andächtig dem Gesang der jungen rus-

sischen Damen dieses Vokalensembles, 
die alle professionell ausgebildete Sän-
gerinnen sind.

Etwa ein Dutzend der Konzertbesucher 
war selbst noch in Königsberg geboren.

Das Ensemble Legenda wurde im Mai 
2004 von Frau Ida Piskun, die auch als 
Musiklehrerin tätig ist, gegründet. 

Aus seinem reichen Repertoire an geist-
lichen Liedern, Romanzen sowie russi-
schen, weißrussischen, ukrainischen und 

Ein außergewöhnliches Konzerterlebnis – 
Ensemble Legenda aus Königsberg

➤

➤
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deutschen Volksliedern hat uns das En-
semble als Botschafterinnen des Friedens 
und der Deutsch- Russischen Freund-
schaft ein buntes Potpourri vorgetragen. 

Dabei hat das Ensemble durch seine Dar-
bietungen auf hohem künstlerischem Ni-
veau mehr als überzeugt. Die Interpreta-
tion der vorgetragenen Musikstücke war 
einzigartig. Die Schönheit der Stimmen, 
die flexible Dynamik und Tonfülle sowie 
die reine und ausdrucksvolle Intonation 
zogen uns, das Publikum, in ihren Bann. 

Als die jungen Damen begannen, für uns 
deutsche Lieder wie Ännchen von Tharau, 
Land der dunklen Wälder, Margret am 
Tore und auch den Westerwald- Marsch 
für uns zu singen, haben alle Konzertgäs-
te mit kräftigen Stimmen und großer Be-
geisterung mitgesungen.

Eine ganz besondere Ehre war es für die 
junge Pianistin, die das Ensemble mu-
sikalisch begleitet, auf dem 100 Jahre 
alten Originalflügel von Gerhard Haupt-
mann zu spielen. Sie spielte mit solcher 
Inbrunst, daß ein Konzertgast, der selbst 
professioneller Sänger war, ihr das Kom-

pliment machte, daß er noch nie so be-
geistert, wie von ihrem Spiel auf gerade 
diesem Flügel war.

Das Ensemble hat uns bestätigt, daß die-
ser Auftritt im Haus Schlesien in Königs-
winter- Heisterbacherrott zu den größten 
und erfolgreichsten Auftritten seit Beste-
hen des Ensembles gehört.

Viele Konzertgäste nutzten vor oder nach 
dem Konzert das Restaurant des Hauses 
Schlesien, welches vorzügliche schlesi-
sche Küche bietet.

Ein besonderer Dank gebührt Heinz Stir-
ken dem Geschäftsführer von Haus Schle-
sien für seine Gastfreundschaft!

Zu Hause in Königsberg gibt das En-
semble jeden Sonntag im Königstor ein 
Mittagskonzert. Dort ist übrigens auch 
ein gut bestücktes Museum über die Za-
renfamilie sowie das Haus Hohenzollern 
eingerichtet.

Joachim Ruhnau
Landsmannschaft Ostpreußen Kreisgruppe 
Bonn

Ensemble Legenda aus Königsberg
während Ihres Auftritts im Haus Schlesien in Königswinter

➤
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Das Frühlingsfest der Landsmann-
schaft Schlesien, Kreisgruppe 
Bonn war in diesem Jahr mit 

Ende Mai terminlich etwas „nach hinten 
gerutscht“, was der Sache aber offen-
sichtlich keinen Abbruch getan hat.  Der 
liebevoll vorbereitete Saal  in der Stadt-
halle Bad Godesberg war gut gefüllt. Im 
Rahmen des Frühlingsfestes wurde auch 
das traditionelle „Summersingen Lätare“ 
nachgeholt (normalerweise am dritten 
Sonntag vor Ostern). „Das Summersingen 
hat nicht nur in Schlesien eine jahrhun-
dertealte Tradition, auch in Bonn wurde 
es über Jahrzehnte begangen. Bundes-
präsidenten, Bundeskanzler und weitere 
Bundespolitiker empfingen über Jahre 
die schlesischen Jugendlichen in Bonn, 
die ausgestattet mit ihren schlesischen 
Trachten und den bunt geschmückten 
Sommerstecken, den Frühling“ herbei-
sungen“, erläuterte der Bundesvorsitzen-
de der Landsmannschaft Schlesien und 
gleichzeitige Bonner Kreis- und Bezirks-
vorsitzende der Landsmannschaft, Ste-
phan Rauhut bei der Eröffnung der Feier.  

Und so dauerte es nicht lange, bis die 
ersten – allen vertrauten – Frühlingslie-
der angestimmt wurden.  Agnes Wollny 
gab hierzu die notwendige Klavierunter-
stützung.

Viel Beifall erhielt die schlesisch-rheini-
sche Volkstanzgruppe „Fröhlicher Kreis“ 
aus Bergisch Gladbach die, geleitet von 
Bernadette Grüne-Glattki, die Besucher 
mit traditionellen Tänzen und einer bun-
ten Liedauswahl unterhielt. 

Zum Ende gab es noch einen zur Jah-
reszeit passenden Textvortrag. Manfred 
Göttlicher hatte hierzu  „Pfingsten mit 
Eichendorff“, eine Kurzgeschichte des 
Schlesischen Schriftstellers August Scholtis 
ausgewählt, in der das Aufeinandertreffen 
von künstlerischem Genie und schlichter 
dörflicher  Gesellschaft mit einem satiri-
schen Augenzwinkern kolportiert wird. 
Stephan Rauhut betonte, dass die Kultur-
veranstaltung erstmals mit öffentlichen 
Mitteln durch das Ministerium für Fami-
lie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport des 

Frühlingsfest/Summersingen Lätare – 
eine lange Tradition in Schlesien und in Bonn

➤



Landes Nordrhein-Westfalen gefördert 
worden sei.

Der Lätaresonntag des Jahres 965 (7. 
März 965) bedeutet einen Markstein in 
der kulturellen Entwicklung des Ostens. 
An diesem Tage legte Miesko (oder Mie-
czyslaw), der Urenkel des zum Herrscher 
erwählten Bauern Piast, des Stammva-
ters des Herrschergeschlechtes der Pi-
asten, ein öffentliches Bekenntnis zum 
Christentum ab und ließ sich in Gnesen 
taufen. Zugleich erging ein allgemeines 
Verbot jeder Götzenverehrung in sei-
nem Lande. Zur Erinnerung an diesen 
bedeutsamen Tag entstand die Sitte des 
Todaustreibens und des Sommersingens. 
Alljährlich am Sonntag Lätare trugen die 
jungen Leute eine Puppe aus Holz, Stroh 
oder Lumpen unter Johlen und Spottru-
fen herum und warfen sie schließlich ins 
Wasser oder verbrannten sie, um damit 
zu versinnbildlichen, daß das Heidentum 
vernichtet sei. Sodann putzten sie einen 
Baum, eine Tanne oder Fichte, mit allerlei 
buntem Schmuck, kehrten jauchzend und 
singend zurück und erbaten sich an den 

Häusern eine Gabe.
Im allgemeinen hat sich nur der Brauch 
der Kinder erhalten, mit einem geputz-
ten „Sommerstecken“, einem Stecken, 
der durch Papierrosen und bunte Bänder 
geziert ist, von Haus zu Haus zu ziehen 
und die Liedlein vom „Sommer“ oder 
den „Roten Rosen“ zu singen. So sieht 
der Lätaresonntag, der in aller Munde nur 
„Sommersonntag“ heißt, an allen Orten 
Schlesiens vom frühen Morgen an das 
bunte, lebendige Bild munter singender 
Kinderscharen, die sich eine Gabe erbit-
ten und für sie bereits einen Leinenbeutel 
um den Hals gehängt tragen. Man kann 
da die drolligsten Verse hören, wie etwa:

Rote Rosen, rote, 
sitzen auf dem Stengel,

Der Herr ist schien, 
die Frau ist wie ein Engel.

oder
Summer, Summer, 

ich bin ein kleiner Pummer, 
Laßt mich nicht zu lange stiehn, 
ich muß ein Häusel weiter giehn.

Wehe aber dem Haus, in dem keine Ga-
ben ausgeteilt werden! Mit Toben und 
Lärmen werden da die Verse der Entrüs-
tung losgeschmettert:

Hühnermist, Taubamist, 
Ei dam Hause kriegt ma nischt.

Ihr Dr. Manfred Göttlicher

➤
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Bund der Vertriebenen – Kreisverband Bonn
Vorsitz 	 Stephan Rauhut
Im Erlenbusch 11, 53127 Bonn
Telefon	 0228 / 82 34 04 50
	 www.bdv-bonn.de

Landsmannschaft Schlesien – Nieder- und 
Oberschlesien – Kreisgruppe Bonn e.V.
Vorsitz	  Stephan Rauhut
Im Erlenbusch 11, 53127 Bonn
Telefon	 0228 / 82 34 04 50
eMail	 schlesien-bonn@web.de
	 www.schlesien-bonn.de

Landsmannschaft Ostpreußen – Kreis-
gruppe Bonn e.V.
Vorsitz	  Manfred Ruhnau
Bahnhofstr. 35 b, 53757 Sankt Augustin
Telefon	 02241 / 31 13 95
Telefax	 02241 / 31 10 80
eMail	 Manfred.Ruhnau@gmx.de
	 www.ostpreussen-bonn.de

Pommersche Landsmannschaft –Kreis-
gruppe Bonn e.V.
Vorsitz	 Karl-Christian Boenke
(gleichzeitig BdV-Schatzmeister)
Koblenzer Str. 142, 53177 Bonn
Tel./Fax	 0228 / 9 33 98 46
eMail	 k.-chr.boenke@t-online.de

Sudetendeutsche Landsmannschaft – Kreis-
gruppe Bonn
Vorsitz	  Waltraut Kraus
Wagnerstr. 8, 53359 Rheinbach
Telefon	 02226 / 71 39
Telefax	 02226 / 16 89 13
eMail	 Waltraut.Kraus@gmx.de

Landsmannschaft der Deutschen aus 
Rußland
Vorsitz	 Irina Müller
Karmeliterstr. 48 A, 53229 Bonn
Telefon	 0228 / 9 48 94 20
eMail	 chor.mueller@gmx.de

7bürger Sachsen in Deutschland e.V.
Kreisgruppe Bonn
Vorsitz	 Julius Wegmeth
Achtmorgenweg 68, 53343 Wachtberg
Telefon	 0228 / 34 14 46
eMail 	 wegmethju@t-online.de

AGMO e.V. – Gesellschaft zur Unter-
stützung der Deutschen in Schlesien, 
Ostbrandenburg, Pommern, Ost- und 
Westpreußen
Kaiserstr. 113, 53113 Bonn
Telefon	 0228 / 63 68 59
Telefax	 0228 / 69 04 20
eMail	 agmo-bonn@arcor.de
	 www.agmo.de

Brückenberger Trachtengruppe
Vorsitz	 Michael Knappe
Madbachstr. 49, 53359 Rheinbach
Telefon	 02255 / 95 32 77
eMail	 Knappe.Michael@t-online.de

Landsmannschaft Ost- und Westpreußen
Gruppe Bad Godesberg
Vorsitz	 Gisela Noll
Kessenicher Str. 123, 53129 Bonn
Telefon	 0228 / 23 52 58
eMail 	 noll.gisela@web.de

Stolper Heimatgruppe in Bonn
Vorsitz	 Heinz-Joachim Wolter
Blankenbergweg 8, 53229 Bonn
Telefon	 0228 / 48 60 78
eMail	 heinz-joachim.wolter@gmx.de

Bund der Oppelner – Heimatgruppe Bonn
Vorsitz	 Bernhard Wieczorek
Am Zinnbruch 24, 53129 Bonn
Telefon	 0228 / 23 50 70

Bundesheimatgruppe Bunzlau
Vorsitz	 Peter Börner
Schilfweg 4, 53721 Siegburg
Telefon	 02241 / 59 00 19
eMail	 Peter-boerner@onlinehome.de
	 http://bunzlau.siegburg.de

Deutsch-Baltische Bezirksgruppe Bonn 
Vorsitz	 Friedger von Auer
Kelvinstr. 12, 53639 Königswinter
Telefon	 02244 / 59 90
Mobil	 0172 / 8 92 19 93

Kontaktdaten der Gruppen im BdV-Kreisverband Bonn
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Kulinarisch Tagen und Feste feiern

Stadthalle Bad Godesberg  ·  Koblenzer Str. 80 · 53177 Bonn
Telefon 0228. 52 88 10  ·  Fax 0228. 52 881 29

stadthalle-bad-godesberg@t-online.de  ·  www. stadthalle-bad-godesberg.de

10 Säle in unterschiedlichen Größen und Ausstattung für 
10 bis 50, 100 bis 300 und 300 - 1.000 Gäste.

Kulinarisch Tagen
Vorträge, Seminare, Tagug nggen, KKongngre sssse,e  Konzerte etc. 
Gastroronomimie e e e e e und VeVeVVVVVVVV rwrwrwrwrwrrwwalaalaaa tututtutttunng in eiinener r HaH nd. 
Taguuuuuuuuuuuuungngngngngngngnngspssppsppppppauauuuuuuusssscs haleleleeeen n n n  odododddddoodddereerrrrer  inddivividuelle AnAnggebobote für Technik, Konferreenznznznznnnnzn --
getrrrrrtrränäänänänänänänkekekkekekekeekekeekkk , , , ,     LuLuLuLuLuLuLuLuLLLLLunchh---- o   o o o    o odedededdeddeddd  r r r r r r r r r r FFFFiiFFFF nngggn errrfood -  B B B B B Büfüfüfü tete t´s.

Feste feiern
Immmmmmmm g geseschhchäfäfäfäfftttlt icchehehhheeheheheheh   n  n n odoododdodddoo eeeeerrerrrr p p      ririvattteeet n Rahmeen, SeSekt-,,,   C C C Coccktkkktktaiail-l EmEmpfp änge. 
Sppeieieieieeisesessesessss n n n n  mimimimmimi  t  t fefeeeeestststlilichchchenen M M  M Menenüü´üüüü s s s s s s oddododoododderereee  Büfüfeteett´t´t ssssss.sss

Unnnnnsssesess r Restaurraraaraaraaaaararrantntttnnttn    m mit waaaararaa mer Küchhe issssst t t  t t t tätätätätätätätäätäglglglgg icich h h h vovvon n 1212 - 21 UhhUhUhUhUhUUhr r r r ggeöf nffneteteeet..
WWWWiWiWWWiWWWWWWWW r r r r r r  r bieten eine e e e weweewew chseldddd  e e e e e Tageskartee, Saaaisisissssoono spppppsppppezezezezezee iaiiii lilitätäteteteeten n n n uunnuu d d Abeendkdkdkkaraa te an.nn

SSeSeeeeeSelbstverständdnddndddddddlililllilich sind uuuuunsere Räumlliichkkkkkkeeiiiee ten behinderrrrr etetettetetteeeengngngnnggeerechtht ausussgegegeg ststsstata tet ttt.t



Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Mitglied sein.

  Meine 

eigene 

Bank!

Barbara Erdmann

„Die Zukunft
meiner Kinder 
sichern...“

VR-Bank Bonn eG
Tel. 0228 52099-640       www.vr-bank-bonn.de
Filiale Brüser Berg




